


GemeinderatKroneckstelltfolgendeAnfrage:Istder
Bürgermeister . geneigt,schonjetzt geeigneteMaßnahmenzu
treffen ,damitinHinkunftbeiderVergebungvonAnstellun¬
genimKommunaldienstinersterLiniejeneBewerberberück¬
sichtigt werden ,welcheim Felde gestandensind .

GemeinderatStahlichfragt ,obderBürgermeisterverxan¬
lassenwolle ,daßderAnfallsterminfürdieKriegszulagefür
die städtischenBeamtenundLehrermit1 .Jännerd .J .festge :
setztunddaßauchdenPensionistendieseBegünstigungzu¬

standkamnichtmehrzumVorscheinHieraufwurdederAusgleichZentralegelegtwerde,welchedieberufenenVertreteraller
ZweigedesApprovisionierungsgewerbesunddesLebensmittel¬
handels ,alsowirklicheFachmänner ,umfassen ,aufreinge¬
meinnützigerGrundlageberuhenundmiteinemBeiratevershen
seinmuß,indemdiekonsumierendeBevölkerung ,vorallemjene
derStadtWiendurchihregewähltenVertreterinangemessener
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Nachteiledesselbenschwerempfinden.Nunmehnstehenwirwie-¬
der vor Ausgöeichsverhandlungen und wie aus dienZeitungsbe¬

richtenüberdieinrascherFolgesichdrängendenMmisterreisen
hervorgeht,secheintmanbemühtzusein ,dibetreffendenAb-¬
schlüssemitBeschleunigungfertignustell.Ueberden
InhaltderVarhandlungenundderHaltungderösterreichischen
Regierungindenselben,wåltetnatürlichtiefstesAmtsgeheim-¬
nis ;abergleichwohllaufenherüber. .derStadtGerüchte
um ,werchedüstersteFärbungausweisenWennnunauch ,wie
adleGerüchte,unwahrscheinlichauchdeseübertriebensein
dürften ,so scheintes dochimmerhinchanderZeit ,dass
nochimVerlaufederVerhandlungenbeechtigteInteressensich
zumWortemeöden,damitnichtviellechtausnichtgenügender
KennenisundWürdigungderselbenargSchädigungenherbeige-¬
führtwerden,dienichtwiedergutgeachtwerdenkönnen,wenn
einmalfesteVereinbarungenbestehgh.Esist ja gewissnicht
gåaunaft ,dassdie österr .Regierugbeabsichtigensoll ,einen

derStadtWienhatin ihrerheutigenSitzungdiegegenwärtig
bestehendenApprovisionierungsschwierigkeiteneingehend
erörtert .DabeisindeinhelligdiefolgendenAnschauungenWeisevertretenist .WIENERGEMEINDERAT .

Sitzungvom12 .Mai¬
VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner

machtfolgendeMitteilungen:

zumAusdruckegelangt:

tonLebensbedurfnisseeraterränungmachtsichzZelt
in Wienbesonders empfindlich das Ausbl eiben gewisgerLebens¬
mittelwieFettundEierbemerkbarDiesesvöllige/Versagen
derApprovisionierunginderartwichtigenLebensmfttelnEst
zumgroßenTeilebegründetin derdurchausmangeshaftenand
zweckwidrigenOrganisationdervomMinistériumdesInner
legitimiertenEinkaufsstelle( Miles )Trotzdørwiederhöiten
nachdrücklichenundwohlbegründetenVorstellüngenundPøbteste
derWienerGemeindevertretunggegendieBefrauungeinerauf

AktiengesellschaftmitdergesamtenGebgfungindenwichtig¬
stenLebens-undGenugmittelnhatsichdieRegierungnog
immernichtbestimmtgefunden,diesefängstalsnichtetspre -wiensDieBezirksvertretungrigittenauhatiie imVorjahresochendanerkanntenGrundlagenderMiyeszuändern.Nachcievor
bestehtdieTatsache,daßdergesaßteHandelinwichtigenArti-auchheuereineSammlungfürWohlfahrtzweckestattdesentfal
kelndestäglichenBedarfeszugusteneinesreingeschäftlichendenBürgerkränzchenseingeleitet,welche2620Kergab.

MagistratsdirektorDr.NüchternhateinenFächermit
UnternehmensexpropriiertundmStillstandeverurteiltwurde. DarstellungendesHuldigungszugesLeopoldII .imJahre1790,NachwievorbestehtaberaucdieTatsache,daßdieLeitung
diesessichvonTagzuTageiterausbreitendenmitdenweitest-KapellmeisterKarlWeinstablmehrereWienerLiederfürdie

städtischenSammlungengespendet.gehendenZwangsrechtenausgerüstetenUnternehmensinden
FrauGemeinderatDr .Schwarz-HillerüberließGebrauchsgegen¬HändenvonPersonenliegf,diebiszumTagederGründungder ständeimWertevonrund150Kderstädt.Kinderpflegeanstalt„Miles"demApprovisionøerungswesengänzlichfernegestanden DerZivillandeskommissärinBelgradLudwigvonThalloczy

teilwerde.DieAnfragenwerdenalsAnträgebehandeltundderge¬
schäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen.

DieGR.Roth,LeitnerundA.EderstellenfolgendeAnfrage:
TrotzdesgrossenMangelsanallenLebensmittelnundBedarfs¬
artikelnfindetmanindenmeistenTagesblätterngrosseAnnon-¬
cen ,welchegrosseMengenvnndiesenArtikednzumVerkaufean-¬
preisen .Wirstellen daherdie Anfrage ,welcheSchritte
derBürgermeisterunternehmenwill ,dieseaufPreistreiberei
berechnetenVerkäufevonZebensmitteinzuverhindern.Gleich-¬
zeitigersuchenwirdieBehördenzuveranlassen,dieseLebens--¬
mittelzurequirierenunddemallgemeinenKonsumzuzuführen.

Bgm.Dr .Weiskirchner:Ichbinnichtin derLagediese
Interpellatinpzubeantworten.Wennichjetzt sagenwürde,
welcheMassnahmenichzuergreifenbeabsichtige ,sowerden
diejenigen ,welchedies angeht ,rechtzeitig vorbereitetsein .
Ich werdejedenfallsdasErforderlicheveranlassen.

GR-SteinstelltfolgendeAnfrage:
A.IstHerrBürgermeistergeneigt,denMinisterpräsidentenauf
dieVorgängebeider, Miles" aufmerksamzumachenund
anzuregen ,die bishereufKostenerzieltenGewinnezu

Gespendethaben:OttoSchranz300KfürdenVereinzurPflegedesJugend¬
ielsim6 .Bezirk;

FlorianSkoland50KfürdieDr .KarlLueger-Stiftung;
DieHausbesitzerinThereseStündlhat 10 . 000Kronenfür

dieArmendes6 .BezirkesmitderBestimmungvermacht,dasde
Erwerbabzielenden,alsNebenbetriebeinefBankgegründeten,dieZinsenanWitwen-undWaisenverarmterGewerbsleutedes

6 .Bezirkesverteiltwerden.Dr .ErnstWeilvermachteletztwillig100KfürdieArmen
gegendenbisherigenwesentlichverschöechtertenAusgleich
nungaraufeinenochlängereDaderimWegedes§14ab-¬
zuschliessen,denneskannsicha dochnurumvorläufige
Abmachungenhandeön,diederverfassungsmssaggemBehandlung
vorbegaltenbleibenmüssen -AbeauchsolcheAbmachungensind
schwerzuändern ,wennsie einmedfesgelegtsind -Nachden
bisherigenErfahrungenist nuzubefürchten,dassAnsbesn-¬
deredieKonsumenteninteresse ,denenes aneinerkonzentrier-¬
tenVertretungfehöt ,nichtjneBerücksichtigungfinden
könnten,welcheihnengebührg;undgeradedieStadt

sind ,lediglichdemVørtrauendergründendenBank ,keineswegs
hEignungihregegenwärtigeStellungim

GunstendesStaatsschatzeszubeschlagnahmen,sowiedieGesell-¬
schaft in staatlichen Betriebzuübernehmen.alsgrösstesKonsumentnzentrummüssteinersterWier

LinieinderLagesein ,ihngewichtigeStimmezurWahrunh
diese Interessen zu Gehörzu bringen ,sewieauchsonstige

nunggefragtwerdensolltn .IchstelledaherandenBür-¬
germesterdie Anfrage :st derBürgermeistergeneigt ,seinen
Einflassdahingeltendmachen,dassswwohldieVertretung
derSpadtWien,alsaucDelegiertevonKonsumentenorganisa-

üngwegen§327. St. G.gegendieGründer
aufnerksamzumachen

BegitierteVertretungenderVerbraucherkreiseumihreMei-nun

BGM.Dr.Weisskirchner:IchwerdedieseInterpellation
derRegierungvorlegen.DerInterpellantscheintnichtzuwissen,
dassdasGemeinderatspräsidiumseit Wochenbemühtisteine
KenderunginderGeschäftsgebahrungderMilesherbeizuführe
unddassdie RegierungvonunserenSchrittenin Kenntnisis -¬
Leiderist bisjetzt nichtegeschehen¬

GR .Steinstellt folgendeAnfragen:1 .Ist derBürgermei¬

aberdochwenigstennziem -FragedesAusgleichesmitUngarneinenBerichtergfattetund

vordendefinittionen venAbschlussderAusgleichsverhand¬
ten ,ihreNünscheundBedürfnissea

schwanden benderStellezuAusdruckzubringen?
er :IchnehmeWeiskire einenAnstandzuerklären,

stergeneigtmirdieVerhandlungenvonaußerordentlicherWichtigkeit
hnen.Ichwerdetrachten,dieseFragesowohlimGemeinde-¬
auchin derHadelepolitischenHommissionzurDiskussion

demMinisterEsist er dieernsteundvollberechtigteForderung
allerParteiendesWienerGemeinderates,daßdieLebens¬indieHändeeinermittelversorgungGer

CEERE
zurKenntniszubringen ,daßeinHandschuhfabrikantinMaria¬

inenBestellerinLublin(russischesOkkupationsgebiet )



rePaketefeinerDamenhandschuhesendete,jedochdie
Warevonder PostbehördezurückerhieltundalleReklamationen

i denverschiedenenZentralstellenvergeblichwaren2will
daraufdringen,daßimInteressedeeWienerGewerbeJede

ngerechtfertigteErschwerungderAusfuhrvonWienerFabrikaten
nachdenoccupiertenLänderndenbeteiligtenBehördenaufs
strengsteuntersagtwerde?

BOmDr.Weiskirchner:AuchdieseInterpellationwirdder
Regierungvorgelegtwerden.

GRDrKlotzbergstelltfolgendeAnfrage:Istder
Bürgermeistergeneigt,denVertragmitdemWasenmeisterso
abzxzuschließen,daßdieGemeindeWienjederzeitimeigenen
undimInteresseder AllgemeinheitWandelschaffenkann?
InderBegründungwirddaraufhingewiesen,daßderWasen¬
meisterfür1kgSchweinekadaver24Hellerzahltundfürdas
gewonnenetechnischeFett 5 ,6 ,ja über8 KronenbeimVer¬

die
kauferhält.Erwünscht,esmögentechnischenFettedesWasen¬
meistersvonamtswegenzuPreisen,dieimrichtigenVerhältnis
zuseinenGestehungskustenstehen ,requiriertwerden,damit
fürdiearmeBevölkerungwenigstenseinebilligeSeifeherge¬
stelltwerdenkann.BgmDr.Weiskirchner:DerVertragmitdemWasenmeister
läuftEndedesJahresabunterderVoraussetzung,daßerbishabe30 .Junigekündigtwird .Ich denMagistratbeauftragt;
VerhandlungenwegenErneuerungdesVertrageszuführen.Die
BemerkungdesGR.Dr.Klotzbergistvollkommenzutreffend,esfürfehlendeBrotkartenabschnitteverantwortlichgemacht,die
wirddaraufBedachtgenommenwerden.

GR.Dr.KlotzbergstelltfolgendeAnfrage:
DiefleischverarbeitendenGewerbekaufenihrelebendigeWare,
Schweine,zusohohenPreisenein ,dasssiefürFett ,SpeckundFleischdievorgeschriebenenHöchstpreisenichteinhalten
könnenundinfolgedessenderGefahrlaufen,wegenUeberschrei-¬
dingtnotwendig,dassauchdieHöchstpreisefürFettundFleischTürundTorgeöffneterscheint.Eswirddaherbeantragt:Der
wäreesaberimInteressederAllgemeinheitgelegen,eineEin-¬
führungvonFett-undEierkartenvorzunehmen,umdieHamsterei
gewisserLeutezuunterbinden.Ichstelledaheranden
BürgermeisterdieAnfrage,obergeneigtist ,ankompetenter
Stelledahinzustreben,dassdasNötigezurEinführungdieser
Kartenveranlasstwerde.Bgm.Dr.Weiskirchner:IchwerdedieseAnfragederRehée-geschritten.
rungvorlegen.DieEinführungvonFettkartenhatnurdanneinen
Zweck,wennmangenügendFetthat .DieGReKörber,EffenbergerundKollegenstellenfolgen¬

enAntrag:IndenletztenWochenwurdedasstädtischeMehlab¬

gabeamtdurchStatthaltereiErlaßvom27April1916verhalten,gen22.000K.(Ang.)
an sämtlicheBäckermeisterstatt der bisherigen20%Maismenl50%zurVerteilungzubringenGegendieseMaßregelwurdesei -inOttakringimAusmaßevon15.300meumdenPauschalbetrag
tans der betroffanenGewerbetreibendenkeineEinwendungerhoben ,von120 . 000Kronen( Ang. )
dadieNotwendigkeitsolcherMaßnahmenallgemeinerkanntwird
undüberdiesinderzitiertenVerordnungder. -ö.StatthaltereiJugendspielplatzesim9 .und19.BezirkmiteinemKostenerfor¬
auchversichertwurde,daßauchBrotfabrikenundKonsumvereine
„ indiesemAusmaße“beteiltwerdensollten .Umsolebhafterwar

dasErstaunenderBäckermeister,alssichdannherausstellte,
daßdieBrotfabrikenundKonsumvereinezwartatsächlichim
selbenAusmaßemitSurrogatmehlenbeteiltwurden,aberkeinen

verwendbarererweist,erhielten,Selbstredendmußtediesegün¬
stigoSituationderBrotfabrikenaschinderQualitätder
ErzeugnissederselbenzumAusdruckkommenunddieEntrüstung
der Bäcker hierüber erscheint umsobegreiflicher ,als sich die
BrotfabrikenundKonsumvereinedieserBegünstigungheutenoch
erfreu n ,währenddie Mehlabgabestelleder GemeindeWiennur
MaismehlalsSurrogatabzugebeninderLageist DieserUmstand
ist abernureinGliedin derKettefortdauernderBegünstiguns
gen,derensichdieBrotfabrikendurchihre .Unterstellungunter
die KriegsGetreideverkehrsanstalterfreuen .Auchbeider
AbgabederBrotkartenabschnitteerscheinendieselbenbegünstigt,
indenltzterevonihnennichtmitdergleichenStrengeeings¬
fordertwerden,wievondenBäckern.DieLäckermeisterwerden

Brotfabrikenniemals! EssollenaucheinzelneBrotfabriken
direktdadurchWiederverkäuferzugewinnensuchen,daßsiediesen
AlledieseMißständeentspringenabernurdemeinenUmstande,
daßdieBrotfabrikenundKonsumvereineihrMehlnichtvondem
städt :Mehlabgabeamte,sonderndirektvonderKriegs-Getreide-¬

tungderHöchstpreisebestraftzuwerden.Eswäredeshalbunbe-Verkehrsanstaltbeziehen,wodurchjedereinseitigenBegünstigung
denEinkaufspreisenentsprechendreguliertwerden.AndererseitsHerrBürgermeisteristzuersuchen,kompetentenOrtsmitallem

Nachdruckedahinvorstelligzuwerden,daßdieganzüberflüssi¬
geSonderstellungderBrotfabrikenundHonsumvereinebeseitigtunddiesewiealleanderenBäckereibetriebehinsichtlichder

DerAntragwurdedergeschäftsordnungsmäßigenBehandlung
zugewiesenEswirdhieraufandieErledigungderTagesordnung

VB.RainbeantragtdenAnkaufvonKunstkorkenfürdas
BrauhausderStadtWienmiteinemKostenaufwandvon25.000K.

( Ang. )VB.RainbeantragtdieAuswechslungdesKühlrohrnetzes
ärkellerdesBrauhausesderStadtWien.DieKostenbetra¬

StR.GräfbeantragtdenAnkaufderParzelleEZ1628
StR.HermannbeantragtdieErrichtungeinesstädtischen

dernissevon31. 200K.
GR.Wolnygerklärt,dasserdiesenAnlassnichtvorüber¬

gehenlassenkönne ,ohnefestzustellen ,dassesihmnachjahre¬
langenBemühungengelungensei ,einenunerwartetgrossen
SpielplatzfürdieSchuljugenddesneuntenBezirkeszube¬

Mais,sondernGerstenmehl,dassichzurBroterzeugungungleiehkommen-DerMagistrathabeindieserFrageausserordentlichraschundpromptgearbeitet. undesbleibeihmnurübrigzu
bitten ,auchdienochvorzunehmendenArbeitenebensorasch
durchzuführen,damitderSpielplatznochvordenFeriender
Benützungzugefrt werdenkönne .

Der Antragwird hieraufangenommen.
VBgm.HierhammerübernimmtdenVorsitz-¬StR.KnollbeantragtdieUmpflasterungderMuseumstraße

vonderEinfahrtderHofstallungenbiszurBurggasseim
7 .BezirkmitdenKostenvon69350K.(Ang.) rageshtvert28PaclingdeVerlängerSchneider dieR .SahxginexbeantragtSt .mitdemZirkusdirekterAlbertSchumann,hinsichtlichderdem.
BürgerspitalfondsgehörigenLiegenschaftenbis1.Mai1917mitden
Bemerken,daßeineweitereVerlängerungmitRücksichtaufdenBaudesstädtischenMuseumsnichtzugestandenwerdenkann.DerPacht¬
schillingwirdab1.Juni1914um1000KproJahrerhöht.(Ang.)

StR.Schneiderbeantragt,dienachderkaiserlichenVerordnung
versichern,sienehmenesmitdenBrotmarkennichtsogenau-vom15.September1915vonderGesamtsummeallerzurBegründungderVersorgungsansprüchestatutarischfestgesetztenLeistungenderMitgliederderPensionskassefürdieBedienstetenundArbeiterderstädtischenStraßenbahnenandieseKassezuentrichtende1Zige

GebührunterVerzichtaufdienachderVerordnungzulässigeHerein-¬
bringungdieserGebührvondenMitgliedernausdenlaufendenjährli¬
chenEinnahmenderPensionskassezubezahlen.(Ang.)

StR.SchneiderbeantragtderGemeinnützigenBau-undWohs
nungsgenossenschaftfürMilitärzertifikatistenreg.Genossenschaft
. . H.dieZusicherungderBaurechtsbestellunganBaustellenzwi¬

MehlversorgungdemstädtischenMehlahgabeamteunterstelltwerden.schenderOeverseestraßeundLöschenkohlgasseim15.Bezirkzuerteilen .( Ang. )
StR .SchneiderbeantragtfürdieStraßenbahnlinieLehmgasse

bisRotneusiedel-LinienamtGründeinOberlaa-StadtimAusmaßevon
2621mum20Kpermekäuflichzuerwerben.(Ang. )

StR.TomolabeantragtdemKomitee„DöblingerHeimatkunde".
eineSubventionvon1000KfürdieHerausgabeeiner

NacheinemBerichtedesStR.Momolawerdendie
Beheizungs-undBeleuchtungskostenanläßlichderBenützung
desHandarbeitssaalesderMäichenvolksschule1EBezirk
Hackengasse13fürdieVerarstaltungvonsiebenimFebruar
undMärz1915abgehaltenenpatriotischenFestendurchden
LehrkörperderMädchenbürgerschule14 .BezirkBenedikt
Schellingergasse1nachgesehen .(Ang. )StR .Dr .MatajabeantragtdieEntscheiungdesEisenbahn¬

ministeriumsvom29.Februar1916inAngelegenheitder
SchleppbahnderFirmaViktorHerzunterAbstandnahmevoneinerBeschwerdeandenVerwaltungsgerichtshofzurKenntnis
zunehmen( Ang. )

Bgm.DrWeiskirchnerbeantragtdenBeitrittderGemeinde
Wienzudem„VereinezurErhaltungdesForschungsinstitutes
fürOstenundOrient“alsMitgliedunddieWidmungeines
Betragesvon5000KausdiesemAnlasse.(Ang.)VB.HoßberichtetüberdenAnkaufdesLagerhausesS .&W.
HoffmannunddiefinanzielleBeteiligunganderErstenWiener
WalzmühleVonwiller&Co.Gk.EffenbergerbefürwortetdenAntragundführtaus:

DieErwerbungdesLagerhausesistaufdasWärmstezubegrüssen,,nichtnurvonSeitederKonsumenten,sondernauchvonSeitendesGewerbes,weildadurfhdemMühlenkonzern ,derjaeigentlich
einMühlentrustist ,dadurcheinGegengewichtgeschaffenwird,
dennKartellemüssendadurchbekämpftwerden,dassmandieVer-¬
bingungderGegnersperrtunddiesgeschiehthierebendurchdenAnschluss.EswareinäusserstglücklicherGedanke,dieneuenSpeicherseinerzeitzubauen,dennsosindwirGottsei
DanküberdieschlimmsteZeithinweggekommen.DieErwerbugdieser
MühlekannmangeradezuzueinemKristallisationspunktderösterz.
reicheschenMühlenindustriebezeichnenundichhoffe,dassmandamitauchdasRückratderösterreichischenMühlenindustrie
stärkt.Ichkannabernichtumhin,zugleicherZeitzubedauern,
dassnichtalleleistungsfähigenBesitzerderösterreichischen
Mühlengleichgedachthaben,sondernsichdemungarischenMühlen-¬
konzernangeschlossenhaben.VondiesemStandpunkteausmöchte
ichdenAntraggeradezualseinepatriotischeTatbezeichnen.
IchwillkeineNamennen. ienGR.Skaret:NanennanSienurdenNamenSchoeller!

GR.Effenberger:JaSchoeller;ichwollteesvermeidenper¬
sönlichzuwerden.WirbrauchenunsnichtaufgrosseGewinne
vorzubereiten,aberesistgewisswiederimInteressederBevöl-¬
kerunggelegen,dassdieGemeindeWiendurchdenAnschlussnun-¬
mehrKontrolleübereinderartigesEtablissementgewinnt.DieMühlentlichgünstig,anunserereinzigengrossenWasser-

dertwerden



iesist auchsehrausschlaggebendfürdieVer¬
minderungderSpesen .IchdankedemBürgermeisterfür dieDurch-¬

führungdieserSanhenichtmurimNamendesGdwerbes,sondernauch
imNamenderBevölkerung.

GR.Melcher.Esistjaganzrichtig,aassbeieiner
selchenAngelegenheitderTerminzwischenderAnnahmeimStadt-¬

rat undzwischenderErledigungimGemeinderatkeinallzugrosser
sein darf .Wirhabendahernur wenigZeit gehabt ,uns überdiese
sognosseTransaktionzu informieren .DurchdieLiebenswürdigkeit
desHerrnBaudirektorswurdees mirabersmöglicht, dasUnternch-¬
menanOrtundStelleselbstkennenzudernen.Bevorichaufdie
Einzelheiteneingehe ,möchteich jedochbemerken ,dasswiruns
klarwerdensollendarüber,obdieFortsetzungderindustrielln
Unternehmungen, diedieGemeindeWienin letsterZeitansichge-¬
brachthat ,weitergehensoll ,oderobwirder Industrialisierung
Einhaltgebietensollen -WoessichumApprovisionierungsfragen
handelt ,kannkeiner der imGemeinderateSitz undStimmehat ,da- ¬
gegensein .Andersist diesaberbeidenreinenIndustrieunterneh-¬
mungmn.BeiderIndustriekommtderBevölkerungderfreieKon-¬
kurrenzkampfamallerbesten .Kartelle sind für dieGesamtbevöl-¬
kerungvonVorteilundaucheine Monopolisierungist für sieganz
vorteilhaft .Wirhabenja die Elektrizitäts - ,die Gaswerke ,ein
Kohlenwerk,Lagerhäuser,Omnikbus,über-Landzentrale,Landwirt-¬
schaft . . . -aber manmussauch bei der Industrialisierung Mass
Haltenunddaraufbedachtsein ,dassin einergrossenStadtauch
andereInteressenzuvertretensind .Wirhabenja auchvoneinem
Projekt gehört ,welches sich auf die KommunalisierungvonHeu
undStroh bezieht .Vergleichenwir einen privaten Unternehmermit
derGemeinde.ZahltderPrxvatunternehmereinmaldarauf ,somass
er sich dabei sagen ,dass er früher ja verdient habe .Andersist
dies bei demGemeindeunternehmer.Hier wird das Reineinkommenim
Budgetvorauseingestellt undwenndieses Reinerträgnissichnicht
ergibt ,dannmüssenwirdiesenAbgangdecken ,wiewirjajetzt
wahrnehmen -Nachdemdie Gemeindeauf den Verdienst ,den sie in
dasBudgeteingestellthatte ,angewiesenist ,müssenwirdieElck-¬
trizitäts -undGaspreiseerhöhen .Dassoll keinVorwurfsein ,aber
der Hergang ist ebenso .Deshalb bin ich der Meinung ,dass ander
freien Konkurrenznicht gerüttelt werdensoll .Nurdiefreie
KonkurrenzfordertjedeninderIndustriean ,deretwaserreichn
will ,auchetwaszu leisten .Wasdie ErwerbungdesLagerhauses
undder MühleimvorliegendenAntragbetrifft ,so ist dieLage

diesesUnternehmenswohldiedenkbargünstigstezu
nennnn .Aufddreinen Seite habenwir die Donau ,auf deranderen

Seite die Eisenbahn und zwar so ,dass die Waggnasdirekt inden
Høfder Mühleeinfahrenkönnen .EinzelneObjektesindauf Bacht- ¬
grunderbaut ,einselnegehörenderDonauRegulierungskommission
unddiesedürftenja auchderGemeindeerhaltenbleiben ,dasie

selbstinderKommissionSitzundStimmehat
Ichhabein die SchätzungdesGebäudewertesEinsichtge¬

nommen.Sie ist einederartige ,dassmandaragnichtrüttelnkann.
WasdenGrundwertbetrifft ,so ist dieser überschätztworden .Aller -¬
dings kannmanbei solchen Grundwertenverschiedener Meinungsei
ist einsogenannterLuxuswertodereinBetriebswertindem
Grundstückvorhandenund diesen musstenwir eben bezahlen .Es
gehtleidernichtandersbeidemAnkaufderartigerObjekteundich
glaube deshalb ,zumalauchder Speichereine sehr günstigeLage
aufweist ,beruhigtfür dieseVorlagestimmenzukönnen(Beifall)

DieErwerbungder WienarWalzmüh¬GR .Bartik
le halte ich für einenbesondersglücklichenGriff .Wenauch
derzeit voneinemungarischenMühlenkartellnochnichtge- ¬
sprochenwerdenkann ,so wirdes sicher dazukommenunddann
wirdunsereMühlegeeignetsein ,einenwichtigenPreisregula-¬

tor zu bilden .Der Ankauf ist aber auch vomStandpunkte
desBäckergewerbesmitFreudenzubegrüssen ,fürwelches
dieneueMühleeinegrosseStützeseinwirdinsbesonderewenn
der Betrieb zur Kornvermahlungumgewandeltwir d .Derösterr .
Roggenist weitbesseralsderUngarnsundgaradeindernäch¬
stenNäheWienswirderil allerbesterQualitätproduziet.
WennGemeinderatMelchergegendie Monopelisierungder
verschiedenenUnternehmungenseitensderGemeindeWiengesprchen
hat ,so mussich sagen ,dass die GemeindeWiengerade indie - ¬
serSacheeineausserordentlichglücklicheHandhatte.
Gas ,elektrischenStromunddie Strassenbahnfahrtwäresicher
lich in einerZeitin welcherdieLöhneunddasMaterialso
gewaltiggestiegensind ,vonprivatenGesellschaftenstarkver-¬
teuertworden.VomStandpunktderBevölkerunghabenwiralso
dieseMonopolisierungsichrlich nichtzubeklagenundich
möchtewünschen,dassdasneueUnternchmenebensofruchtbrin¬
gendundsegensreichsei ,wiediefrüherenUnternehmungen.
DemStadtrats Antrag stimme ich natürlich zu ( LebhafterBei¬

fall )
JR .Skaret:SeitdemdieSozialdemokratenhierimSaat

sitzen ,sind sie stets für die weitestgehendeComunalisierung
eingetreten .ImGegensatzezumGR .Melcher ,möchteichwünschen,
dass das ,was durch den heutigen Ankaufgeschieht nur als ein
kleinerAnfangdessenzu betrachtensei ,waswiralsAufgabe
der Gemeindebezüglichder gemeinnützigenInstitutionenbe- ¬
trachten .Der Krieg hat uns in derApprovisionierungs -¬
politik einen Schritt nachvorwärtsgebrachtundwirwünschn ,
dassaufdiesemGebieteweitergeschrittenwerde .Beidieser
Gelegenheit möchte ich betonen ,dass wir ki der Gründing
derHammerbrotwerkehauptsächlichdeshalbveranlasstwur¬
den ,weilein .KartellderSchwarzbrotbäckereiengeplantwar
undwirdurchunsereGründungderVerteuerungdesBrotesent -



derletztenSitzungbehauptethatUnsereParteihatschon
Kriegsausbruchdaraufgedrungen ,dassüberseeischesFleischein-¬
geführtwerde .

GR.Rotter:Wiewürdenwirjetzudaausschauen?ertant

GR.Hohensinner: .JetztausdemLagerderchristl -Sozialen

DahilftkeineReligion,dahilftkeinePhilosophie ,esgibt
ganzeinfachkeinsozialesGewissenmehr.Ja ,dasOrgandesLan¬
desverbandesderkaufmännischenGrganisatienenBöhmensbetfachtet
fast diePreistreibereials einePflichtundnenntjene ,welche
niedrigerePreiseansetzen ,AuswüahsedesStandes.

selbstderRufnachEinführungvonauslämdischemFleisch-¬
( Rufe :Ja woherdenn )DerHerrGemeinderatSteiner

das selbsthat ja beantragtundmittenimWinterhabensiedas
Refrierhauserrichtet ,aber leider ohneFleisch ,undwiegut
währeesjetzt ,wenneinFleischdarinnenwäre.Längethatuner
KlubdieHeranziehungdesGebietesvonFloridsdorfzurAppro¬
visionierunginVorschlaggebra6 ,jetztaberläuftmandie
ganzeStadtabundsuchtnachGemüseanbauflächen .Hättenwir
nichtdamitfrühereinenPreisregulgtorbekommengegendieungeheu
reTeuerung,gegendiewirbishermachtlosangekämpfthaben
EsgibtjaeineTeuerung,dieimGefolgeeinesjedenKrieges
einherzieht,aberdiesmalwirdsienochdurchPreistreierei
undWucherverschärft.

GR.Broschek:WersinddenndieWilderer?
Gr .Hohensinner :Je bitterer die Not ,destounver-¬

schämtertreibtesderWucherundgegendiesePreistreiereiha
sichdasRathausentschiedenalsvollständigkraftloserwiesen.

GR.Angermayer: DassinddochkeineAgrarier.
Gr .Hohensinner:DaøsindjedenfallsIhreLeuteauch

dabei ,dennes lendelt sich umalle Stände .Waswill derHerr
GemeinderatSteinermitseinerDrohungsagen,wennderLerr
Bürgermeistererklärt :EswirdgewuchtertohneUnterschiedder
Konfession.DamithatereinWortgesprochen,daswirunsmerken
die grossenlässt manlaufen( Rufebei derMehrheit ;sehr
richtig )WasdiegrossenanbelangtsagtderJustizminister
dassdieseunfassbarsind .Igweissnicht ,warumsiesounfass.
- barsind ,ist seinArokurz ,dasser sienichtzuerreiclen
vermag,odersinde grossenDiebeindenhöherenVolksschich-¬
ten? DarübenHerrschtnatürlichin derBevölkerungeintiefer
Grosswennauchjetzt verstecktdurchdieZensurverbotegiimmt
runkedennonwerterEeist unbedingtPflichtderGemeindedasssiedenConsumorganisiert,dieApprovisionierung- dashat
unsderKrieggelehrt- mussin denMittelpunktderstädt -

Inser KollegeSteinersagt in einer der früherenSitzungen,
wartetnurbisdieZeitkommenwird ,wowirsagenkönnen,wo
diePreistreibersind .(ZwischenrufeseitensderMehrheit:
sehrrichtig)WaswirddasderBevölkerungnützen?DerKampf
mussjetztgeführtwerdenunddasRathauswarnichtenergisch
genuggegendiePreistreiber,ja ichglaubeselbst ,esist
ihnengarnichternstdamit ,( lebthafteZwischenrufe)aber,
aber, )SiewollennichtandieWurzelgreifen ,Siesuchensioh
einfachdinenAgitationsstoff.( RufeseitensderMajorität:
Sie! ) SiewülleneinenSündenbockvorsichhertreiben ,auf
dendiejüdischenundchristlichenSündenüberwälztwerden

sollen .GR.Broschek:DiePapierschuhhändlerunddiesonst
dasZeugsverkaufen,wersinddenndie?

GR.Hoheneinner; PackenwirdiePreistreiber,wowirsietreffen ,stellenwirsieblos ,nehmenwirIhnendaspassive
undaktiveWahlrecht!

GR.Kärner: DahabenSieja dannkeineWählermehr-!
GR.Hohensinner:MitderVerhetzungmussesaberein

Endehaben .InHormalenZeitenspieltderWucherin unseremWirt-¬
schaftlebenkeinebeenndereRolle .Jetztist erabersozusagen
zurallgemginenVerkehrssittegeworden.DieBetriebewerden
nurunterdemGesichtspunkteghächterRentabilitätgeführt
nichtetwavomsozialenundpatriotischenStandpunkteaus.

Versorgungswirtschaftgestellt werden .AufallenGebietenhaln
aberSie hierversagt .

GR .Hohensinner:Mansieht deutlich ,dass
sie sich ihrer Schuldbewusstsind undes warein taktischesMa¬
növerden HerrnBürgermeisterzumEhrenbürgerzu machen ,aber
dieBevölkerunghatSieerkannt,manweissgenau,dassdaskeine
Anerkennung ,sonderneinSchuldbekenntniswar .Christlichsoziale
Gemeinderatskoglegensindzumirgekommenundhabenselbsterklärtz
habenSiedennnichtdasganzeManöverdurchschaut?

GR.FischerundandereMitgliederderMehrheit:Wie
heissen denn die?

GR.Rotter:DasgöaubenSiejaselbstnicht.
GR.Hohensinner: Wasichgesagthabe ,istvollständig

wahr. . UnserHerrBürgermeistertröstetsichüberdie
misslichenVerhältnissedamit,dassauchimJahre1809ähnliche

Verhältnisse in Wienherrschten .Dasist ja richtig ,aberist

seitderZeitnichteinJahrhundertvergangen?Gibtesseither
nichtEisenbahnen,TelegraphenundTelephon?

GR.Rotter :MitdemTelegraphenkannmandochkeine
Lebensmittelherbeischaffen. ?

GR.Hohensinner? SiehabenkeineUebersicht
GR.Angermayer:JaUebersichthättenwirschon,aber

eineLebensmittel?

Gr .Hohensinner:DarumglaubeichandieSpitzeder
ComunegehörtderBürgermeisteralseineArtGeneral,demalle
unterthanseinmüssen,dereinstrengesRegimentzuführenvermag
undwenndiesauchnichtgenügt ,dannsoll überhaupteinGeneral
andieSpitzetreten .( StürmischeZwischenrufes eitensderMehr-¬

heit )
Da

DasistdieFreiheit,dieSieheutehierverteidigen/
GR.Angoli: Dasist IhreFreiheit,daswolyenSiehaben?
GR.Angermayer,aufdieFreiheitverzichtehwir .
GR .Hchensinner
Uebrigenssindin DeutschlanddieselbenForderungehge-¬

stellt worden.GR.Angermayer:DieDeutschen,die/dieseForderungen
stellenverstehenvoneinerFreiheitsowefig,wieSie ,für
einesolcheFreiheitdankenwird.

VizebürgermeisterHierhammer/gibtdasGlockenzeichen.
GR .Hohensinner:UnsereganzeMirtschaftspolitikist

falschorientiert .JedenfallshätteeinGeneralnichtjene
RücksichtaufdieWählerzunøhmen,welcheSieüben-Insbe-¬
sonderetrostlosist dieLsgéderfix Angestelltenundvon
diesensindwirumdie Lebferamschlechtestendaran .
ZweiJahresindes her ,SeitdemdasLehrergenaltsgesetz
vomGemeinderatsvorbgfeitetundvomLandtaggenehmigtwurde.
DieSanktionierungjøt nochimmernicht erfolgt .Einfrevel -¬
haftesSpielwurdggetrieben,indemzuerstdasGesetzbe-¬
schlossenwurdedannjedochdieRegierungbestürmtwurde,
dieses GesetzNichtzur Sanktionvorzulegen .DasGesetz
mussendlicheinmaldurchgeführtwerden,denndieLehrer-¬
schaft kann nicht länger warten ,sie steht vor dem

wirtecherenen
DerFriedensschlusswirdder Gemeindeneuegrosse

Aufgabenbringen .Wirvonder Oppositionwerdenunsgern
undfreudigindenDienstderSachestellen,wirwerden
auchdieKreditefür eingrosszügigesArbeitsprogrammbe¬
willigen .EswirdaberdasharmonischeZusammerwirkenaller
Mandatarenotwendigsein unddasWort„ IchkennekeinePar-¬
teien "wirdhoffentlichauchimFriedenseineWahr-¬
heit behalten .Ich glaubeaber ,dass unserEntgegenkommen
nicht das richtige Verständnisfindet .WarumbesetzenSie
nicht die längst erledagten Ausschuss -undStadtratsmandate

NochandereschlechteVorzeichenzeigtensichunsbereits.
DerBürgermeisterhatdieeinberufenenGemeinderätenicht
zu denSitzuggendesGemeinderatessingeladen ,wahrschein-

lichausAngst,dassauchdieunwillkommenenGemeinderäte
dannkommenwerden.DerLandeserteidigungsministerwar
nichtsostrenginderGesetzesauslegungwiederBürgermei-¬
sterunddieEntscheidungdesStatthaltersin dieserSache
bedeuteteineschwereNiederlagefürDr. Wiskirchner.Ein
anderessolchesVorzeichenistdieErnennungdesGrafen
BienerthzumEhrenbürger.DieBegründung,dasserKaiser
treuist ,genügtnicht,umihmdiehöchstestädtischeAus-¬
zeuchnungzuverleiren ,dennwennderBeamtenichtKaiser-¬
treuist ,danngehörter vorsKriegsgericht .DieVerleihung
desEhrenbürgerrechtesindiesenZeitenwareineFrivolität-¬

und eineProvokationdesSanzendeutschenVolkes.
Der Redner erwähnt dann ,dass der Bürgerschulkatechet

denKinderninderSchulegesagthabe,verkehrtnichtmit
Protestanten .EsscheinedieseinAnzeicheneinesbegin¬unter
nenden Kulturkampfes zu sein Herrschaft des Kleri
kalismusin unbeschränkterForm.Wirwissensehrgut ,welche
LeidenschaftendieseKulturkämpfehervorgerufenhaben.Dieses
Oesterreich ,welcheserst imKriegedurchEisenundBlutzur
Einheit zusammengewachsenist ,soll auf eine neueGrundlage
gestellt werdenunddabedarfes ebendesfreudigenMitarbei-¬
tens aller unddarf nicht in die WirnisseeinesKulturkamofes
hineingeraten .DerKriegkanndochnicht den Zweckhaben ,dass
dasganzevergosseneBlutderMühleeinereinzigenPartei
zugeführtwird ,wirDeutschedürfenunsdenLuxuseinesKul-¬
turkampfesnichtgestatten.

Rednerschliesst damit ,dasser für ein innigstesBünde
nismitDeutschlandnichtblossaufwirtschaftlichem,sondern
auchauf politischemundgeistigemGebieteeintritt .( Lebhafter
Beifall bet denParteigenossen ! )

Vorsitzender EBgm. Reinweist die BemerkungdesVor- ¬
redners ,dassdieVerleihungdesEhrenbürgerrechtesanGrafen
Bienertheine Frivolität sei ,zurück.

DieBeratungwirdhieraufabgebrochenunddieSitzung
geschlossen.
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